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(54) Bezeichnung: Telefonmodus für mehrere Insassen in einem Fahrzeug

(57) Zusammenfassung: Die Offenbarung stellt einen Tele-
fonmodus für mehrere Insassen in einem Fahrzeug bereit.
Ein Fahrzeug beinhaltet ein oder mehrere Mikrofone, die je-
weils dazu konfiguriert sind, selektiv Tonsignale von einer
oder mehreren Sitzpositionen in dem Fahrzeug bereitzustel-
len. Eine Steuerung ist dazu programmiert, eine Eingabe
zu empfangen, die eine Anforderung zum Eintreten in einen
Gruppengesprächsmodus nach Einleiten eines Anrufs an-
zeigt, und in Reaktion auf das Empfangen der Eingabe die
Mikrofone zu aktivieren, um selektiv Tonsignale von sämtli-
chen der Sitzpositionen bereitzustellen.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Diese Anmeldung betrifft im Allgemeinen ein
System zum selektiven Aktivieren von Mikrofonen für
ein Fahrzeugkommunikationssystem.

ALLGEMEINER STAND DER TECHNIK

[0002] Von modernen Fahrzeugen wird erwartet,
dass sie Sprachfähigkeiten für eine Vielfalt an Funk-
tionen bereitstellen. Beispielsweise erfordern mobile
Telekommunikations- und Freisprech-Fahrzeugfunk-
tionen Spracheingaben für ihren Betrieb. Fahrzeuge
beinhalten typischerweise ein Kommunikationssys-
tem, das für den Fahrer optimiert ist. Derartige Sys-
teme stellen eine begrenzte Leistung für andere In-
sassen bereit, da die Sprachschnittstelle für die Fah-
rerposition optimiert ist. Sprachsignale von anderen
Sitzpositionen sind gedämpft und durch die Kommu-
nikationsstrecke nicht deutlich zu hören.

KURZDARSTELLUNG

[0003] Ein Fahrzeug beinhaltet ein oder mehrere Mi-
krofone, die jeweils dazu konfiguriert sind, selektiv
Tonsignale von einer oder mehreren einer Vielzahl
von Sitzpositionen bereitzustellen. Das Fahrzeug be-
inhaltet ferner eine Steuerung, die dazu programmiert
ist, eine Eingabe zu empfangen, die eine Anforde-
rung zum Eintreten in einen Gruppengesprächsmo-
dus nach Einleitung eines Anrufs anzeigt, und in Re-
aktion auf das Empfangen der Eingabe die Mikrofone
aktiviert, um selektiv Tonsignale von sämtlichen der
Sitzpositionen bereitzustellen.

[0004] Das Fahrzeug kann ferner eine Benutzer-
schnittstelle beinhalten, die dazu konfiguriert ist, nach
Einleitung des Anrufs einem Bediener eine Auswahl
zum Eintreten in den Gruppengesprächsmodus be-
reitzustellen und die Eingabe gemäß der Auswahl be-
reitzustellen. Das Fahrzeug kann ferner einen Schal-
ter zum Einleiten eines Anrufs beinhalten und die An-
forderung zum Eintreten in den Gruppengesprächs-
modus erfolgt in Reaktion darauf, dass der Schal-
ter für eine Zeitspanne gedrückt wird, die eine vor-
gegebene Zeitspanne überschreitet. Das Fahrzeug
kann ferner eine Vielzahl von Belegungssensoren
beinhalten, die mit jeder der Sitzpositionen assozi-
iert ist, und die Anforderung zum Eintreten in den
Gruppengesprächsmodus erfolgt in Reaktion darauf,
dass mehr als einer der Belegungssensoren einen
Insassen in einer entsprechenden Sitzposition an-
zeigt. Die Steuerung kann ferner dazu programmiert
sein, Sprachbefehle zu erkennen, und die Anforde-
rung zum Eintreten in den Gruppengesprächsmodus
erfolgt in Reaktion darauf, dass Tonsignale empfan-
gen werden, die einen Befehl zum Eintreten in den
Gruppengesprächsmodus anzeigen. Die Steuerung

kann ferner dazu programmiert sein, in Reaktion dar-
auf, dass die Anforderung nicht empfangen wird, nur
das mit einer Fahrersitzposition assoziierte Mikrofon
zu aktivieren. Bei den Mikrofonen kann es sich um
unidirektionale Mikrofone handeln, die mit jeder der
Sitzpositionen assoziiert sind. Die Mikrofone können
mindestens ein omnidirektionales Mikrofon beinhal-
ten, das dazu konfiguriert ist, selektiv Tonsignale von
einer oder mehreren der Sitzpositionen bereitzustel-
len.

[0005] Ein Fahrzeugkommunikationssystem be-
inhaltet eine Vielzahl von Mikrofonen, die dazu kon-
figuriert ist, Tonsignale von einer aus einer Vielzahl
von Sitzpositionen bereitzustellen. Das Fahrzeug-
kommunikationssystem beinhaltet ferner eine Steue-
rung, die dazu programmiert ist, in Reaktion auf das
Drücken eines Schalters zum Einleiten eines Anrufs,
das eine vorgegebene Dauer überschreitet, von ei-
nem normalen Modus, in dem nur eines der Mikro-
fone aktiviert ist, das mit einer Fahrerposition asso-
ziiert ist, in einen Gruppenmodus umzuschalten, in
dem mit sämtlichen Sitzpositionen assoziierte Mikro-
fone für den Anruf aktiviert werden.

[0006] Die Mikrofone können ein unidirektionales Mi-
krofon beinhalten, das mit der Fahrerposition asso-
ziiert ist. Die Mikrofone können ein omnidirektiona-
les Mikrofon beinhalten, das mit anderen Sitzpositio-
nen als der Fahrerposition assoziiert ist. Die Steue-
rung kann ferner dazu programmiert sein, in Reaktion
auf ein zweites Drücken des Schalters zum Ändern
eines Anrufmodus aus dem Gruppenmodus in den
normalen Modus zu wechseln. Das Fahrzeugkom-
munikationssystem kann ferner einen Belegungssen-
sor für jede der Sitzpositionen beinhalten, und wobei
die Steuerung ferner dazu programmiert ist, in Re-
aktion darauf, dass sie sich in dem Gruppenmodus
befindet, die Mikrofone nur für die Sitzpositionen zu
aktivieren, in denen der Belegungssensor einen In-
sassen anzeigt. Die Steuerung kann ferner dazu pro-
grammiert sein, Sprachbefehle zu erkennen und in
Reaktion darauf, dass Tonsignale empfangen wer-
den, die einen Befehl zum Eintreten in den Gruppen-
gesprächsmodus anzeigen, aus dem normalen Mo-
dus in den Gruppenmodus zu wechseln. Das Fahr-
zeugkommunikationssystem kann ferner eine Benut-
zerschnittstelle beinhalten, die dazu konfiguriert ist,
nach Einleiten des Anrufs einem Bediener eine Aus-
wahl zum Eintreten in den Gruppenmodus bereitzu-
stellen, und in Reaktion darauf, dass der Bediener die
Auswahl auswählt, aus dem normalen Modus in den
Gruppenmodus zu wechseln.

[0007] Ein Verfahren beinhaltet Aktivieren, durch ei-
ne Steuerung, eines Mikrofons, das mit einer Fahrer-
position assoziiert ist, in Reaktion auf das Drücken ei-
nes Schalters. Das Verfahren beinhaltet Empfangen,
durch die Steuerung, eines Sprachbefehls von dem
Mikrofon und Interpretieren des Sprachbefehls. Das
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Verfahren beinhaltet Aktivieren, durch die Steuerung,
von Mikrofonen, die mit anderen Sitzpositionen als
der Fahrerposition assoziiert sind, in Reaktion darauf,
dass es sich bei dem Sprachbefehl um eine Anforde-
rung zum Einleiten eines Anrufs in einem Gruppen-
modus handelt.

[0008] Das Verfahren kann ferner Aktivieren von Mi-
krofonen, die mit anderen Sitzpositionen assoziiert
sind, in Reaktion darauf beinhalten, dass ein Schal-
ter zum Empfangen eines eingehenden Anrufs für ei-
ne Dauer gedrückt wird, die eine vorgegebene Dauer
überschreitet. Das Verfahren kann ferner Aktivieren
von Mikrofonen, die mit anderen Sitzpositionen as-
soziiert sind, in Reaktion darauf beinhalten, dass ein
Schalter zum Einleiten eines ausgehenden Anrufs für
eine Dauer gedrückt wird, die eine vorgegebene Dau-
er überschreitet. Das Verfahren kann ferner Empfan-
gen, durch die Steuerung, von Belegungssensorda-
ten, die mit jeder der Sitzpositionen assoziiert sind,
und Aktivieren von Mikrofonen, die mit Sitzpositionen
assoziiert sind, an denen die Belegungssensordaten
einen Insassen anzeigen, beinhalten. Das Verfahren
kann ferner Empfangen, durch die Steuerung, einer
Eingabe von einer Benutzerschnittstelle, die eine An-
forderung zum Eintreten in den Gruppenmodus an-
zeigt, und Aktivieren von Mikrofonen, die mit ande-
ren Sitzpositionen assoziiert sind, in Reaktion auf die
Eingabe beinhalten.

Figurenliste

Fig. 1 ist eine mögliche Konfiguration eines
Fahrzeugkommunikationssystems.

Fig. 2 ist eine mögliche Konfiguration eines
Fahrzeugs, das unidirektionale Mikrofone ver-
wendet.

Fig. 3 ist eine mögliche Konfiguration eines
Fahrzeugs, das auswählbare omnidirektionale
Mikrofone verwendet.

Fig. 4 ist eine mögliche Benutzerschnittstelle
für eine Anzeige eines Infotainmentsystems zum
Empfangen eingehender Anrufe.

Fig. 5 ist eine mögliche Benutzerschnittstelle für
eine Anzeige eines Kombiinstruments zum Emp-
fangen eingehender Anrufe.

Fig. 6 ist eine mögliche Benutzerschnittstelle
zum Einleiten eines Anrufs.

Fig. 7 ist ein mögliches Ablaufdiagramm für eine
Abfolge von Vorgängen zum Empfangen einge-
hender Anrufe.

Fig. 8 ist ein mögliches Ablaufdiagramm für ei-
ne Abfolge von Vorgängen zum automatischen
Auswählen eines Gruppenmodus für Anrufe.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG

[0009] Hier werden Ausführungsformen der vorlie-
genden Offenbarung beschrieben. Es versteht sich
jedoch, dass die offenbarten Ausführungsformen le-
diglich Beispiele sind und andere Ausführungsfor-
men verschiedene und alternative Formen anneh-
men können. Die Figuren sind nicht unbedingt maß-
stabsgetreu; einige Merkmale könnten vergrößert
oder verkleinert dargestellt sein, um Details bestimm-
ter Komponenten zu zeigen. Demnach sind hier-
in offenbarte konkrete strukturelle und funktionel-
le Details nicht als einschränkend auszulegen, son-
dern lediglich als repräsentative Grundlage, um den
Fachmann die vielfältige Verwendung der vorliegen-
den Erfindung zu lehren. Der Durchschnittsfachmann
wird verstehen, dass verschiedene Merkmale, die un-
ter Bezugnahme auf eine beliebige der Figuren ver-
anschaulicht und beschrieben sind, mit Merkmalen
kombiniert werden können, die in einer oder mehre-
ren anderen Figuren veranschaulicht sind, um Aus-
führungsformen zu erzeugen, die nicht ausdrücklich
veranschaulicht oder beschrieben sind. Die Kombi-
nationen veranschaulichter Merkmale stellen reprä-
sentative Ausführungsformen für übliche Anwendun-
gen bereit. Verschiedene Kombinationen und Mo-
difikationen der Merkmale, die mit den Lehren die-
ser Offenbarung vereinbar sind, könnten jedoch für
bestimmte Anwendungen oder Umsetzungen wün-
schenswert sein.

[0010] Fig. 1 veranschaulicht eine beispielhafte
Blockstruktur für ein fahrzeugbasiertes Rechensys-
tem 100 (Vehicle-based Computing System - VCS)
für ein Fahrzeug 131. Ein Beispiel für ein derar-
tiges fahrzeugbasiertes Rechensystem 100 ist das
SYNC-System, das von THE FORD MOTOR COM-
PANY hergestellt wird. Das Fahrzeug 131, das mit
dem fahrzeugbasierten Rechensystem 100 ausge-
stattet ist, kann eine visuelle Frontend-Schnittstelle
104 enthalten, die in dem Fahrzeug 131 angeord-
net ist. Der Benutzer kann dazu in der Lage sein,
mit der Schnittstelle 104 zu interagieren, falls sie be-
reitgestellt ist, zum Beispiel mit einem berührungs-
empfindlichen Bildschirm. In einer anderen veran-
schaulichenden Ausführungsform erfolgt die Interak-
tion durch das Betätigen von Tasten, ein Sprachdia-
logsystem mit automatischer Spracherkennung und
Sprachsynthese.

[0011] In der in Fig. 1 dargestellten veranschau-
lichenden Ausführungsform steuert mindestens ein
Prozessor 103 mindestens einen Teil des Betriebs
des fahrzeugbasierten Rechensystems 100. Der in-
nerhalb des Fahrzeugs 131 bereitgestellte Prozessor
103 ermöglicht ein fahrzeuginternes Verarbeiten von
Befehlen und Routinen. Ferner ist der Prozessor 103
sowohl mit nicht dauerhaftem 105 als auch dauerhaf-
tem Speicher 107 verbunden. In dieser veranschau-
lichenden Ausführungsform handelt es sich bei dem
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nicht dauerhaften Speicher 105 um Direktzugriffs-
speicher (RAM) und bei dem dauerhaften Speicher
107 um ein Festplattenlaufwerk (HDD) oder Flash-
Speicher. Nichtflüchtiger Speicher kann sowohl dau-
erhaften Speicher als auch RAM beinhalten. Im Allge-
meinen kann der dauerhafte Speicher 107 sämtliche
Speicherformen einschließen, die Daten aufbewah-
ren, wenn ein Computer oder eine andere Vorrich-
tung heruntergefahren ist. Dazu gehören unter ande-
rem HDDs, CDs, DVDs, Magnetbänder, Halbleiter-
laufwerke, tragbare USB-Laufwerke und jede belie-
bige andere geeignete Form von dauerhaftem Spei-
cher.

[0012] Der Prozessor 103 kann zudem mehrere un-
terschiedliche Eingänge beinhalten, die es dem Be-
nutzer und externen Systemen ermöglichen, über ei-
ne Schnittstelle mit dem Prozessor 103 zu interagie-
ren. Das fahrzeugbasierte Rechensystem 100 kann
ein Mikrofon 129, einen Hilfseingangsanschluss 125
(für eine Eingabe 133), einen Universal-Serial-Bus
(USB)-Eingang 123, einen Eingang 124 für ein globa-
les Positionsbestimmungssystem (GPS), einen Bild-
schirm 104, bei dem es sich um eine Touchscreen-
Anzeige handeln kann, und einen BLUETOOTH-Ein-
gang 115 beinhalten. Das VCS 100 kann ferner ei-
nen Eingangswähler 151 beinhalten, der dazu kon-
figuriert ist, es einem Benutzer zu ermöglichen, zwi-
schen verschiedenen Eingängen zu wechseln. Ein-
gaben von sowohl dem Mikrofon 129 als auch dem
Hilfsanschluss 125 können durch einen Analog/Di-
gital(A/D)-Umsetzer 127 von analog zu digital um-
gewandelt werden, bevor sie an den Prozessor 103
weitergeleitet werden. Wenngleich dies nicht darge-
stellt ist, können zahlreiche der Fahrzeugkomponen-
ten und Hilfskomponenten, die mit dem VCS in Kom-
munikation stehen, ein Fahrzeugnetzwerk (wie etwa
unter anderem einen Controller-Area-Network(CAN)-
Bus, einen Local-Interconnect-Network(LIN)-Bus, ei-
nen Media-Oriented-System-Transport(MOST)-Bus,
einen Ethernet-Bus oder einen FlexRay-Bus) ver-
wenden, um Daten an das und von dem VCS 100
(oder Komponenten davon) weiterzuleiten.

[0013] Ausgänge von dem Prozessor 103 können
unter anderem eine visuelle Anzeige 104 und einen
Lautsprecher 113 oder einen Stereosystemausgang
beinhalten. Der Lautsprecher 113 kann mit einem
Verstärker 111 verbunden sein und sein Signal von
dem Prozessor 103 durch einen Digital/Analog(D/A)-
Umsetzer 109 empfangen. Ausgaben können zudem
an eine entfernte BLUETOOTH-Vorrichtung wie et-
wa eine persönliche Navigationsvorrichtung (Perso-
nal Navigation Device - PND) 154 oder eine USB-
Vorrichtung wie etwa eine Fahrzeugnavigationsvor-
richtung 160 entlang der bei 119 bzw. 121 dargestell-
ten bidirektionalen Datenströme erfolgen.

[0014] In einer veranschaulichenden Ausführungs-
form verwendet das System 100 den BLUETOOTH-

Sendeempfänger 115 mit einer Antenne 117, um mit
einer Mobilvorrichtung 153 eines Benutzers (z. B. Mo-
biltelefon, Smartphone, persönlicher digitaler Assis-
tent (PDA) oder einer beliebigen anderen Vorrich-
tung, die sich mit einem drahtlosen Fernnetzwerk ver-
binden kann) zu kommunizieren. Die Mobilvorrich-
tung 153 kann dann dazu verwendet werden, über
einen Mast-Netzwerk-Kommunikationspfad 159 mit
einem Netzwerk 161 außerhalb des Fahrzeugs 131
zum Beispiel durch einen Vorrichtung-Mast-Kommu-
nikationspfad 155 mit einem Mobilfunkmast 157 zu
kommunizieren. In einigen Ausführungsformen kann
der Mast 157 ein drahtloser Ethernet- oder WLAN-
Zugangspunkt sein, wie durch die Normengruppe
802.11 des Institute of Electrical and Electronics En-
gineers (IEEE) definiert. Eine beispielhafte Kommu-
nikation zwischen der Mobilvorrichtung 153 und dem
BLUETOOTH-Sendeempfänger 115 ist durch den
Bluetooth-Signalpfad 114 dargestellt.

[0015] Das Koppeln der Mobilvorrichtung 153 mit
dem BLUETOOTH-Sendeempfänger 115 kann durch
eine Taste 152 oder eine ähnliche Eingabe angewie-
sen werden. Dementsprechend wird die CPU ange-
wiesen, dass der bordeigene BLUETOOTH-Sende-
empfänger 115 mit einem BLUETOOTH-Sendeemp-
fänger in einer Mobilvorrichtung 153 gekoppelt wird.

[0016] Zwischen der CPU 103 und dem Netzwerk
161 können zum Beispiel unter Verwendung eines
Datentarifs, von Daten über Sprache oder von mit der
Mobilvorrichtung 153 assoziierten Tönen eines Mehr-
frequenzwahlverfahrens (MFV) Daten kommuniziert
werden. Alternativ dazu kann es wünschenswert
sein, ein bordeigenes Modem 163 einzubeziehen,
das eine Antenne 118 aufweist, um einen Fahrzeug-
Vorrichtung-Kommunikationspfad 116 zum Übertra-
gen von Daten zwischen der CPU 103 und dem Netz-
werk 161 über das Sprachband herzustellen. Die Mo-
bilvorrichtung 153 kann dann dazu verwendet wer-
den, über den Mast-Netzwerk-Kommunikationspfad
159 mit einem Netzwerk 161 außerhalb des Fahr-
zeugs 131 zum Beispiel durch den Vorrichtung-Mast-
Kommunikationspfad 155 mit einem Mobilfunkmast
157 zu kommunizieren. In einigen Ausführungsfor-
men kann das Modem 163 einen Fahrzeug-Mast-
Kommunikationspfad 120 direkt mit dem Mast 157
herstellen, um mit dem Netzwerk 161 zu kommunizie-
ren. Als ein nicht einschränkendes Beispiel kann es
sich bei dem Modem 163 um ein USB-Mobilfunkmo-
dem und bei dem Fahrzeug-Mast-Kommunikations-
pfad 120 um eine Mobilfunkkommunikation handeln.

[0017] In einer veranschaulichenden Ausführungs-
form ist der Prozessor 103 mit einem Betriebssystem
versehen, das eine Schnittstelle zur Anwendungs-
programmierung (API) zum Kommunizieren mit einer
Modemanwendungssoftware beinhaltet. Die Modem-
anwendungssoftware kann auf ein eingebettetes Mo-
dul oder eine Firmware auf dem BLUETOOTH-Sen-
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deempfänger 115 zugreifen, um drahtlose Kommu-
nikation mit einem entfernten BLUETOOTH-Sende-
empfänger (wie etwa demjenigen, der in einer Mo-
bilvorrichtung 153 vorhanden ist) herzustellen. Bei
Bluetooth handelt es sich um eine Teilmenge der
Protokolle aus IEEE 802 PAN (Personal Area Net-
work). Protokolle aus IEEE 802 LAN (Local Area Net-
work) beinhalten WLAN und weisen eine beträchtli-
che Kreuzfunktionalität mit IEEE 802 PAN auf. Beide
sind für die drahtlose Kommunikation innerhalb eines
Fahrzeugs geeignet. Weitere drahtlose Kommunika-
tionsmittel, die in diesem Bereich verwendet werden
können, sind optische Freiraumkommunikation (wie
etwa IrDA) und nicht standardisierte Verbraucher-IR-
Protokolle oder induktiv gekoppelte Mittel, einschließ-
lich u. a. Nahfeldkommunikationssysteme wie etwa
RFID.

[0018] In einer anderen Ausführungsform beinhal-
tet die Mobilvorrichtung 153 ein Modem zur Sprach-
band- oder Breitbanddatenkommunikation. In der Da-
ten-über-Sprache-Ausführungsform kann eine Tech-
nik umgesetzt werden, die als Frequenzmultiplexver-
fahren bekannt ist, wenn der Besitzer der Mobilvor-
richtung bei gleichzeitiger Datenübertragung über die
Vorrichtung sprechen kann. Zu anderen Zeitpunk-
ten, wenn der Besitzer die Vorrichtung nicht verwen-
det, kann die gesamte Bandbreite (in einem Bei-
spiel 300 Hz bis 3,4 kHz) zur Datenübertragung ver-
wendet werden. Wenngleich das Frequenzmultiplex-
verfahren bei der analogen Mobilfunkkommunikati-
on zwischen dem Fahrzeug und dem Internet ge-
läufig sein kann und nach wie vor verwendet wird,
wurde es weitgehend durch Hybride aus Codemulti-
plexverfahren (Code Division Multiple Access - CD-
MA), Zeitmultiplexverfahren (Time Division Multiple
Access - TDMA), Raummultiplexverfahren (Space-
Division Multiple Access - SDMA) zur digitalen Mo-
bilfunkkommunikation ersetzt, wozu unter anderem
das orthogonale Frequenzmultiplexverfahren (Ortho-
gonal Frequency-Division Multiple Access - OFDMA)
gehört, das ein statistisches Multiplexen im Zeitbe-
reich beinhalten kann. Hierbei handelt es sich alle-
samt um mit dem internationalen Mobiltelekommuni-
kationsstandard (IMT) 2000 (3G) der Internationalen
Fernmeldeunion (ITU) konforme Standards, die Da-
tenraten von bis zu 2 MBit/s für stillstehende oder
laufende Benutzer und 385 kBit/s für Benutzer in ei-
nem sich bewegenden Fahrzeug bieten. 3G-Stan-
dards werden derzeit durch IMT-Advanced (4G) er-
setzt, das 100 MBit/s für Benutzer in einem Fahrzeug
und 1 GBit/s für stillstehende Benutzer bietet. Wenn
der Benutzer über einen mit der Mobilvorrichtung 153
assoziierten Datentarif verfügt, besteht die Möglich-
keit, dass der Datentarif eine Breitbandübertragung
ermöglicht und das System eine wesentlich größere
Bandbreite verwenden könnte (was die Datenüber-
tragung beschleunigt). In noch einer anderen Aus-
führungsform wird die Mobilvorrichtung 153 durch ei-
ne Mobilfunkkommunikationsvorrichtung (nicht dar-

gestellt) ersetzt, die in dem Fahrzeug 131 verbaut ist.
In einer wieder anderen Ausführungsform kann die
Mobilvorrichtung 153 eine Vorrichtung eines drahtlo-
sen lokalen Netzwerks (LAN) sein, die dazu in der
Lage ist, zum Beispiel (und unter anderem) über ein
IEEE-802.11g-Netzwerk (d.h. WLAN) oder ein Wi-
Max-Netzwerk zu kommunizieren.

[0019] In einer Ausführungsform können eingehen-
de Daten über Daten über Sprache oder einen Daten-
tarif durch die Mobilvorrichtung 153, durch den bord-
eigenen BLUETOOTH-Sendeempfänger 115 und an
den internen Prozessor 103 des Fahrzeugs weiter-
geleitet werden. Im Fall bestimmter temporärer Da-
ten können die Daten beispielsweise auf dem HDD
oder einem anderen Speichermedium 107 gespei-
chert werden, bis die Daten nicht mehr benötigt wer-
den.

[0020] Zu weiteren Quellen, die über eine Schnitt-
stelle mit dem Fahrzeug 131 verbunden sein kön-
nen, gehören eine persönliche Navigationsvorrich-
tung 154, die z. B. einen USB-Anschluss 156 und/
oder eine Antenne 158 aufweist, eine Fahrzeugna-
vigationsvorrichtung 160, die einen USB-Anschluss
162 oder anderen Anschluss aufweist, eine bordeige-
ne GPS-Vorrichtung 124 oder ein entferntes Naviga-
tionssystem (nicht dargestellt), das eine Verbindung
mit dem Netzwerk 161 aufweist. Bei USB handelt es
sich um eines einer Klasse serieller Netzwerkproto-
kolle. Die seriellen Protokolle IEEE 1394 (FireWire™
(Apple), i.LINK™ (Sony) und Lynx™ (Texas Instru-
ments)), EIA (Electronics Industry Association), IEEE
1284 (Centronics Port), S/PDIF (Sony/Philips Digital
Interconnect Format) und USB-IF (USB Implemen-
ters Forum) bilden das Rückgrat der seriellen Vor-
richtung-zu-Vorrichtung-Standards. Die Mehrheit der
Protokolle kann entweder zur elektrischen oder opti-
schen Kommunikation umgesetzt werden.

[0021] Ferner könnte die CPU 103 mit vielfältigen
anderen Hilfsvorrichtungen 165 in Kommunikation
stehen. Die Hilfsvorrichtungen 165 können durch ei-
ne drahtlose (z. B. über eine Hilfsvorrichtungsan-
tenne 167) oder drahtgebundene (z. B. Hilfsvorrich-
tungs-USB 169) Verbindung verbunden sein. Zu den
Hilfsvorrichtungen 165 können unter anderem per-
sönliche Medienwiedergabevorrichtungen, drahtlose
Gesundheitsvorrichtungen, tragbare Computer und
dergleichen gehören.

[0022] Die CPU 103 kann mit einem oder mehreren
Sendeempfängern 176 zur Nahfeldkommunikation
(Near Field Communication - NFC) verbunden sein.
Die NFC-Sendeempfänger 176 können dazu konfi-
guriert sein, Kommunikation mit kompatiblen Vorrich-
tungen aufzubauen, die sich in unmittelbarer Nähe zu
den NFC-Sendeempfängern 176 befinden. Das NFC-
Kommunikationsprotokoll kann dabei nützlich sein,
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kompatible Mobilvorrichtungen zu identifizieren, die
sich nahe den NFC-Sendeempfängern 176 befinden.

[0023] Zusätzlich oder alternativ dazu kann die CPU
103 mit einem fahrzeugbasierten drahtlosen Rou-
ter 173 verbunden sein, zum Beispiel unter Verwen-
dung eines Sendeempfängers/einer Antenne 171 für
WLAN (IEEE 802.11). Dies kann es der CPU 103 er-
möglichen, sich mit entfernten Netzwerken in Reich-
weite des lokalen Routers 173 zu verbinden. In ei-
nigen Konfigurationen können der Router 173 und
das Modem 163 als eine integrierte Einheit kombiniert
sein. Hier beschriebene Merkmale können jedoch auf
Konfigurationen anwendbar sein, bei denen die Mo-
dule getrennt oder integriert sind.

[0024] Zusätzlich zur Ausführung beispielhafter Pro-
zesse durch ein Fahrzeugrechensystem, das in ei-
nem Fahrzeug angeordnet ist, können die beispiel-
haften Prozesse in bestimmten Ausführungsformen
durch ein Rechensystem ausgeführt werden, das
mit einem Fahrzeugrechensystem in Kommunikati-
on steht. Ein derartiges System kann unter anderem
eine drahtlose Vorrichtung (z. B. unter anderem ein
Mobiltelefon) oder ein Remote-Rechensystem (z. B.
unter anderem einen Server) einschließen, die über
die drahtlose Vorrichtung verbunden sind. Zusam-
men können derartige Systeme als fahrzeugassozi-
ierte Rechensysteme (Vehicle Associated Computing
Systems - VACS) bezeichnet werden. In bestimm-
ten Ausführungsformen können bestimmte Kompo-
nenten des VACS in Abhängigkeit von der konkre-
ten Umsetzung des Systems bestimmte Teile eines
Prozesses durchführen. Falls ein Prozess beispiels-
weise unter anderem einen Schritt zum Senden oder
Empfangen von Informationen mit einer gekoppelten
drahtlosen Vorrichtung aufweist, ist es wahrschein-
lich, dass die drahtlose Vorrichtung den Prozess nicht
durchführt, da die drahtlose Vorrichtung Informatio-
nen nicht mit sich selbst „senden und empfangen“
würde. Der Durchschnittsfachmann wird verstehen,
wann es unangemessen ist, ein bestimmtes VACS
auf eine jeweilige Lösung anzuwenden. Bei allen Lö-
sungen wird in Erwägung gezogen, dass mindes-
tens das innerhalb des Fahrzeugs selbst angeordne-
te Fahrzeugrechensystem (VCS) dazu in der Lage ist,
die beispielhaften Prozesse durchzuführen.

[0025] Das beschriebene fahrzeugbasierte Rechen-
system 100 kann Teil eines Infotainmentsystems
sein. Das fahrzeugbasierte Rechensystem 100 kann
ferner dazu programmiert sein, über eine Schnittstel-
le mit anderen Fahrzeugsteuerungen verbunden zu
sein, um Parameter und Daten auszutauschen. Bei-
spielsweise kann das fahrzeugbasierte Rechensys-
tem 100 eine Menüstruktur zum Einstellen von Para-
metern für andere fahrzeugbasierte Systeme umset-
zen. Der Bediener kann das Menüsystem durchge-
hen, um verschiedene Parameter für andere Steue-
rungen einzustellen. Das fahrzeugbasierte Rechen-

system 100 kann die Parameter über das Fahrzeug-
netzwerk kommunizieren.

[0026] Bei einer typischen Fahrzeugkonfiguration
kann das Mikrofon 129 ein unidirektionales Mikrofon
sein, das dazu konfiguriert ist, Töne von einer Fahrer-
sitzposition des Fahrzeugs zu empfangen. Eine der-
artige Konfiguration ermöglicht es, dass die Stimme
des Fahrers das primäre Tonsignal ist. Rauschsigna-
le, die durch Gespräche im Hintergrund von ande-
ren Fahrzeuginsassen verursacht werden, und Fahr-
zeug-/Straßenlärm lassen sich bei dieser Konfigura-
tion dämpfen. Diese Konfiguration kann gut funktio-
nieren, wenn der Fahrer die beabsichtigte Sprach-
quelle ist. Unter einigen Umständen kann jedoch ei-
ne Spracheingabe von sämtlichen Fahrzeugsitzposi-
tionen aus wünschenswert sein. Beispielsweise eine
Familie in dem Fahrzeug, die mit Verwandten redet,
oder Kollegen, die im Fahrzeug mitfahren und an ei-
ner Telefonkonferenz teilnehmen. Bei der traditionel-
len Konfiguration kann es sein, dass Spracheinga-
ben von den anderen Sitzpositionen vielleicht nicht
so deutlich durch das Kommunikationssystem über-
tragen werden, da das Mikrofon für die Fahrerpositi-
on optimiert ist.

[0027] Um die Kommunikation von anderen Sitzpo-
sitionen zu verbessern, kann ein neuer Betriebsmo-
dus in dem Fahrzeugkommunikationssystem umge-
setzt werden. Der neue Modus kann dazu konfigu-
riert sein, eine Spracheingabe von sämtlichen Sitz-
positionen beim Tätigen oder Empfangen eines An-
rufs zu ermöglichen. Der neue Modus kann als Grup-
penmodus bezeichnet werden. Der Standardmodus
kann als Einzel- oder Fahrermodus bezeichnet wer-
den. Die folgende Erörterung kann sich auf das Ein-
leiten eines Anrufs beziehen. Das Einleiten eines An-
rufs kann Empfangen eines eingehenden Anrufs und
Starten eines ausgehenden Anrufs einschließen.

[0028] In dem Gruppenmodus kann eine Sprachein-
gabe von jeder der Sitzpositionen in dem Fahrzeug
verarbeitet werden. Die Spracheingaben können von
einem oder mehreren Mikrofonen stammen. Die Mi-
krofone können eine Vielzahl von unidirektionalen Mi-
krofonen sein, die auf jede der Sitzpositionen gerich-
tet sind. Die Mikrofone können dazu konfiguriert sein,
einen Empfangston von einer bestimmten Sitzposi-
tion zu optimieren, während eine Eingabe von den
anderen Sitzpositionen gedämpft wird. Die Mikrofone
können ein oder mehrere omnidirektionale Mikrofone
sein, die dazu konfiguriert sind, eine Spracheingabe
von einer oder mehrerer der Sitzpositionen zu emp-
fangen.

[0029] Der Fahrermodus kann unter den meisten
Bedingungen ausgewählt werden. Wenn z. B. das
Telefon nicht in Verwendung ist, kann der Fahrer-
modus ausgewählt werden, um sicherzustellen, dass
Fahrerbefehle durch das Fahrzeugkommunikations-
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system interpretierbar sind. Ferner kann, wenn ein
Anruf getätigt oder empfangen wird, davon ausge-
gangen werden, dass der Fahrer ein beabsichtigter
Teilnehmer ist. In dem Fahrermodus wird ein Mikro-
fon ausgewählt, das den Tonempfang von der Fah-
rersitzposition optimiert.

[0030] Die Gruppenmodusfunktion nutzt zusätzliche
Mikrofone. Die Gruppenmodusfunktion kann mit ei-
ner Vielfalt an Mikrofonkonfigurationen umgesetzt
werden. Bei einigen Konfigurationen kann eine Viel-
zahl von unidirektionalen Mikrofonen in dem Fahr-
zeug verbaut sein. Fig. 2 zeigt eine Konfiguration
eines Fahrzeugs 200, das unidirektionale Mikrofo-
ne verwendet. Das Fahrzeug 200 kann eine vorde-
re Dachkonsole 202 beinhalten. Die vordere Dach-
konsole 202 kann ein Mikrofon 206 auf der Fahrer-
seite und ein Mikrofon 208 auf der Beifahrerseite be-
inhalten. Das Mikrofon 206 auf der Fahrerseite und
das Mikrofon 208 auf der Beifahrerseite können uni-
direktionale Mikrofone sein. Das Mikrofon 206 auf der
Fahrerseite und das Mikrofon 208 auf der Beifahrer-
seite können an die CPU 103 elektrisch gekoppelt
sein. Das Mikrofon 206 auf der Fahrerseite kann dazu
konfiguriert sein, Empfangstonsignale von einer Fah-
rersitzposition 222 zu optimieren. Das Mikrofon 208
auf der Beifahrerseite kann dazu konfiguriert sein,
Empfangstonsignale von einer Beifahrersitzposition
224 zu optimieren. Bei einigen Konfigurationen kann
die vordere Dachkonsole 202 aus einer gesonderten
Konsole, einer auf der Fahrerseite in der Nähe der
Fahrersitzposition 222 und einer auf der Beifahrersei-
te in der Nähe der Beifahrersitzposition 224, beste-
hen.

[0031] Das Fahrzeug 200 kann eine hintere Dach-
konsole 204 beinhalten. Die hintere Dachkonsole 204
kann ein linkes Mikrofon 210 und ein rechtes Mikrofon
212 beinhalten. Das linke Mikrofon 210 und ein rech-
tes Mikrofon 212 können an die CPU 103 gekoppelt
sein. Das linke Mikrofon 210 kann dazu konfiguriert
sein, Empfangstonsignale von einer hinteren linken
Sitzposition 228 zu optimieren. Das rechte Mikrofon
212 kann dazu konfiguriert sein, Empfangstonsigna-
le von einer hinteren rechten Sitzposition 226 zu op-
timieren. Die hintere Dachkonsole 204 kann mittig in
einer Decke oder einem Dachhimmel des Fahrzeugs
200 verbaut sein. Das linke Mikrofon 210 und ein
rechtes Mikrofon 212 können unidirektionale Mikrofo-
ne sein. Bei einigen Konfigurationen kann die hinte-
re Dachkonsole 204 aus einer gesonderten Konsole,
einer auf der linken Seite in der Nähe der hinteren
linken Sitzposition 228 und einer auf der rechten Sei-
te in der Nähe der hinteren rechten Sitzposition 226,
bestehen. Zu beachten ist, dass das Fahrzeug eine
zusätzliche Reihe(n) von Sitzen mit ähnlich konfigu-
rierten Dachkonsolen in der Nähe der zusätzlichen
Reihe(n) beinhalten kann.

[0032] Das Fahrzeug 200 kann ferner ein Kombiin-
strument 214 beinhalten, das sich in Sicht der Fahrer-
sitzposition 222 befindet. Das Kombiinstrument 214
kann eine Kombiinstrumentenanzeige 216 beinhal-
ten. Beispielsweise kann eine Flüssigkristallanzeige
(LCD) in dem Kombiinstrument 214 eingebettet und
dazu konfiguriert sein, Informationen an den Fah-
rer anzuzeigen. Das Kombiinstrument 214 kann ei-
ne zugehörige Steuerung zum Steuern und Verwal-
ten der Funktionen des Kombiinstruments 214 be-
inhalten. Die zugehörige Steuerung kann in Kommu-
nikation mit der CPU 103 stehen. Das Fahrzeug 200
kann eine Anruftaste oder einen Anrufschalter 218
beinhalten, die bzw. der zum Einleiten eines Anrufs
konfiguriert ist. Der Anrufschalter 218 kann mit der
zugehörigen Steuerung und/oder der CPU 103 elek-
trisch gekoppelt sein. Das Fahrzeug 200 kann fer-
ner eine Multifunktionstaste 220 beinhalten. Die Mul-
tifunktionstaste 220 kann Schalter zum Bewegen ei-
nes Cursors oder einer Markierung in verschiedenen
Richtungen und einen mittigen Eingabeschalter zum
Auswählen einer Option beinhalten. Die Multifunkti-
onstaste 220 kann dazu konfiguriert sein, eine Ein-
gabe zum Bewegen eines Cursors oder einer Aus-
wahlmarkierung in verschiedenen Richtungen bereit-
zustellen. Beispielsweise kann die Multifunktionstas-
te 220 zum Durchgehen von Menüs und Listen ver-
wendet werden, die auf der Kombiinstrumentenan-
zeige 216 und/oder der Infotainment-Anzeige 104 an-
gezeigt werden.

[0033] Das Fahrzeug 200 kann einen oder mehre-
re Belegungssensoren beinhalten, die mit jeder Sitz-
position assoziiert sind. Ein Fahrersitzbelegungssen-
sor 232 kann mit der Fahrersitzposition 222 assozi-
iert sein. Ein Beifahrersitzbelegungssensor 230 kann
mit der Beifahrersitzposition 224 assoziiert sein. Ein
rechter Belegungssensor 234 kann mit der hinteren
rechten Sitzposition 226 assoziiert sein. Ein linker
Belegungssensor 236 kann mit der hinteren linken
Sitzposition 228 assoziiert sein. Beispielsweise kön-
nen die Belegungssensoren Teil eines Airbagsys-
tems sein. Der Belegungssensor kann als Gewichts-
sensoren umgesetzt sein, die in die Sitze eingebet-
tet sind, um eine Belegung an den verschiedenen
Sitzpositionen zu bestimmen. Bei anderen Konfigu-
rationen können eine oder mehrere Kameras als Be-
legungssensor für jede der Sitzpositionen verwen-
det werden. Die Belegungssensoreingaben können
ferner verwendet werden, um die Sitzbelegung zum
Auswählen zwischen dem Fahrer- und Gruppenmo-
dus zu bestimmen. Beispielsweise kann der Grup-
penmodus ausgewählt werden, wenn einer der Bele-
gungssensoren anzeigt, dass sich neben dem Fah-
rer ein anderer Insasse in dem Fahrzeug befindet.
Die Auswahl auf Grundlage der Belegungssensoren
kann über einen Konfigurationsbildschirm des Fahr-
zeugkommunikationssystems konfigurierbar sein.
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[0034] Fig. 3 zeigt eine Konfiguration für ein Fahr-
zeug 300, das omnidirektionale Mikrofone verwen-
det. Das Fahrzeug 300 kann eine vordere Dachkon-
sole 302 beinhalten. Die vordere Dachkonsole 302
kann ein vorderes omnidirektionales Mikrofon 306
beinhalten. Das vordere omnidirektionale Mikrofon
306 kann mit der CPU 103 elektrisch gekoppelt sein.
Das vordere omnidirektionale Mikrofon 306 kann da-
zu konfiguriert sein, selektiv Tonsignale von der Fah-
rersitzposition 222 und der Beifahrersitzposition 224
bereitzustellen.

[0035] Das Fahrzeug 300 kann eine hintere Dach-
konsole 304 beinhalten. Die hintere Dachkonsole 304
kann ein hinteres omnidirektionalse Mikrofon 308 be-
inhalten. Das hintere omnidirektionale Mikrofon 308
kann an die CPU 103 gekoppelt sein. Das hintere
omnidirektionale Mikrofon 308 kann dazu konfiguriert
sein, selektiv Tonsignale von der hinteren linken Sitz-
position 228 und der hinteren rechten Sitzposition
226 bereitzustellen.

[0036] Andere Konfigurationen können ein schalt-
bares Mikrofon beinhalten, das dazu imstande ist,
zwischen unidirektionalen und omnidirektionalen Be-
triebsmodi umzuschalten. Das schaltbare Mikrofon
kann in der vorderen Dachkonsole (z. B. 202, 302)
verwendet und zwischen einem unidirektionalen Mi-
krofon, das zur Fahrereingabe konfiguriert ist, und ei-
nem omnidirektionalen Mikrofon, das zur Fahrer- und
Beifahrereingabe konfiguriert ist, umgeschaltet wer-
den. Andere Konfigurationen können ein dediziertes
unidirektionales Mikrofon zur Fahrereingabe und ein
omnidirektionales Mikrofon beinhalten, das zur Ein-
gabe von den anderen Sitzpositionen konfiguriert ist.
Beispielsweise kann sich das unidirektionale Mikro-
fon für den Fahrer in der vorderen Dachkonsole be-
finden. Das omnidirektionale Mikrofon kann sich mit-
tig zwischen der ersten und zweiten Sitzreihe befin-
den (z. B. hintere Dachkonsole).

[0037] Die Mikrofone können mit der CPU 103 elek-
trisch verbunden sein. Die CPU 103 kann dazu pro-
grammiert sein, die Signale von den Mikrofonen ab-
zutasten und zu verarbeiten. Die CPU 103 kann da-
zu programmiert sein, verschiedene Spracherken-
nungsalgorithmen umzusetzen. Die CPU 103 kann
die Abtastung und Verarbeitung der Signale auf
Grundlage des Betriebsmodus (Fahrer- oder Grup-
penmodus) verändern. Beispielsweise wird im Fah-
rermodus nur die Mikrofoneingabe abgetastet und
verarbeitet, die zum Bereitstellen der Fahrereinga-
be konfiguriert ist. In dem Gruppenmodus können
sämtliche der Mikrofoneingaben abgetastet und ver-
arbeitet werden. Im Fall eines Anrufs kann die Verar-
beitung ein Übertragen des Sprachsignals über das
Kommunikationssystem beinhalten. Im Fahrermodus
kann nur die Fahrermikrofoneingabe an die Kommu-
nikationsstrecke ausgegeben werden. Im Gruppen-
modus können sämtliche der Mikrofoneingaben kom-

biniert und an die Kommunikationsstrecke ausgege-
ben werden. In anderen Betriebsmodi kann die Ver-
arbeitung ein Erkennen von Sprachbefehlen beinhal-
ten. Die Sprachbefehle können verwendet werden,
um verschiedene Fahrzeugfunktionen (z. B. Einleiten
eines Anrufs, Ändern der Innenraumtemperatur, Än-
dern des Radiosenders) zu aktivieren.

[0038] Die Mikrofone können in drahtloser Kom-
munikation mit der CPU 103 stehen. Beispielswei-
se können die Mikrofone dazu konfiguriert sein,
über das BLUETOOTH-Protokoll durch den BLUE-
TOOTH-Sendeempfänger 115 zu kommunizieren.
Die Mikrofone können einen BLUETOOTH-Sende-
empfänger beinhalten, der mit der CPU 103 durch
den BLUETOOTH-Sendeempfänger 115 des Fahr-
zeugs gekoppelt ist. Auf ähnliche Weise können die
Mikrofone über andere Drahtloskanäle und -protokol-
le (z. B. drahtloses Ethernet-Netzwerk) kommunizie-
ren. Bei einer drahtlosen Mikrofonkonfiguration kön-
nen die Mikrofone die Tonsignale abtasten und digita-
lisieren und die digitalisierten Signale über das draht-
lose Netzwerk senden. Bei einigen Konfigurationen
können mehrere Mikrofone dazu konfiguriert sein,
über einen einzigen BLUETOOTH-Kanal zu kommu-
nizieren. Beispielsweise kann ein drahtloses Kom-
munikationsmodul an mehrere Mikrofone gekoppelt
sein und können die Tonsignale für sämtliche der
Mikrofone über eine einzelne Drahtlosstrecke oder -
verbindung kommuniziert werden. Das mit den Mi-
krofonen assoziierte drahtlose Kommunikationsmo-
dul kann dazu konfiguriert sein, Befehle von der CPU
103 zu empfangen. Beispielsweise kann die CPU 103
Befehle senden, um ein jeweiliges Mikrofonsignal zu
aktivieren und zu deaktivieren.

[0039] Das Aktivieren oder Anschalten der Mikrofo-
ne kann ein aktives Verarbeiten der von dem Mikro-
fon empfangenen Signale beinhalten. Wenn ein Mi-
krofon deaktiviert oder abgeschaltet wird, können die
Signale empfangen, aber nicht von der CPU 103 ver-
arbeitet werden. Das Aktivieren oder Anschalten der
Mikrofone kann zudem ein Aktivieren von Hardware-
schaltungen (z. B. Verstärker, Leistungsversorgung)
beinhalten, die mit dem Mikrofon assoziiert sind. Das
Aktivieren des Mikrofons kann ermöglichen, dass das
Mikrofonsignal an die CPU 103 bereitgestellt wird.
Wenn es deaktiviert oder abgeschaltet ist, kann das
Mikrofonsignal von der CPU 103 isoliert sein.

[0040] Die CPU 103 kann dazu programmiert sein,
zu bestimmen, wann das Kommunikationssystem in
den Gruppenmodus zu versetzen ist. Fig. 4 zeigt eine
mögliche Benutzerschnittstelle zum Auswählen des
Gruppenkommunikationsmodus. Die Auswahl des
Gruppenmodus kann in eine Benutzerschnittstelle in-
tegriert sein. Die Benutzerschnittstelle kann auf ei-
ner Touchscreen-Anzeige (z. B. 104) umgesetzt sein.
In Reaktion auf einen eingehenden Anruf kann ein
Pop-up-Fenster 400 auf dem Bildschirm 104 ange-
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zeigt werden. Das Pop-up-Fenster 400 kann einen In-
formationsanzeigebereich 402 zum Anzeigen von In-
formationen über den eingehenden oder ausgehen-
den Anruf beinhalten. Das Pop-up-Fenster 400 kann
verschiedene virtuelle Tasten einschließen, die per
Berührung ausgewählt werden können. Es kann ei-
ne Annahmetaste 404 angezeigt werden, die veran-
lasst, dass der Anruf im Fahrermodus entgegenge-
nommen wird. Es kann eine Ablehntaste 406 ange-
zeigt werden, die veranlasst, dass der Anruf abge-
lehnt oder nicht entgegengenommen wird. Es kann
eine Gruppenmodustaste 408 angezeigt werden, die
veranlasst, dass der Anruf im Gruppenmodus entge-
gengenommen wird. Beispielsweise kann durch Drü-
cken der Gruppenmodustaste 408 in Reaktion auf ei-
nen eingehenden Anruf der Gruppenbetriebsmodus
ausgewählt werden. In dem Gruppenbetriebsmodus
kann die CPU 103 die Mikrofone aktivieren, um selek-
tiv Tonsignale von sämtlichen der Sitzpositionen be-
reitzustellen. Der Gruppenmodus kann durch direk-
tes Drücken der Gruppenmodustaste 408 und/oder
Markieren und Auswählen der Taste über die Multi-
funktionstasten 220 ausgewählt werden.

[0041] Fig. 5 zeigt eine mögliche Benutzerschnitt-
stelle zum Auswählen des Gruppenkommunikations-
modus auf der Kombiinstrumentenanzeige 216. Es
kann ein Informationsfenster 500 auf der Kombiin-
strumentenanzeige 216 angezeigt werden. Das Infor-
mationsfenster 500 kann in Reaktion auf das Emp-
fangen eines eingehenden Anrufs angezeigt wer-
den. Das Informationsfenster 500 kann Informationen
über den Anruf, wie z. B. Name des Anrufers und
Telefonnummer, anzeigen. Das Informationsfenster
500 kann eine Liste von Optionen anzeigen, die ei-
ne Anruf-annehmen-Auswahl 504, eine Anruf-ableh-
nen-Auswahl 506 und eine Gruppenmodusauswahl
508 beinhaltet. Der verschiedenen Auswahlen kön-
nen durch Navigieren mit dem Multifunktionsschalter
220 vorgenommen werden. Beispielsweise kann das
Drücken eines Pfeils nach unten zur Folge haben,
dass sich eine Auswahlmarkierung in der Liste nach
unten bewegt. Das Drücken eines Pfeils nach oben
kann zur Folge haben, dass sich die Auswahlmarkie-
rung in der Liste nach oben bewegt. Das Drücken der
mittigen Taste (z. B. OK-Taste) kann zur Folge ha-
ben, dass die derzeit markierte Auswahl ausgewählt
wird.

[0042] Die Benutzerschnittstelle kann eine Anruftas-
te 218 (z.B. am Lenkrad) beinhalten. Normalerweise
wird beim Drücken der Anruftaste 218 ein eingehen-
der Anruf entgegengenommen oder ein ausgehen-
der Anruf eingeleitet. Die Bedienung der Anruftas-
te 218 kann modifiziert werden, um die Gruppenmo-
dusfunktion einzubinden. Beispielsweise kann durch
Halten der Anruftaste 218 für eine Zeitdauer, die ei-
ne vorgegebene Zeitspanne überschreitet, der Anruf
im Gruppenmodus entgegengenommen werden. Das
Drücken der Anruftaste 218 für eine Dauer, die kür-

zer als die vorgegebene Zeitspanne ist, kann dazu
führen, dass der Anruf im Fahrermodus entgegen-
genommen wird. Als ein anderes Beispiel kann ein
zweimaliges Drücken der Anruftaste 218 dazu füh-
ren, dass der Anruf im Gruppenmodus entgegenge-
nommen wird. Das zweifache Drücken kann durch
Überwachen der Anzahl von Betätigungen der Anruf-
taste 218 über ein vorgegebenes Zeitintervall erkannt
werden.

[0043] Ausgehende Anrufe können in den Fahrer-
modus oder den Gruppenmodus versetzt werden.
Fig. 6 zeigt eine mögliche Benutzerschnittstelle zum
Tätigen eines ausgehenden Anrufs. Ein Fenster 602
für ausgehende Anrufe kann auf der Infotainment-An-
zeige 104 oder der Kombiinstrumentenanzeige 216
angezeigt werden. Die Benutzerschnittstelle kann ei-
ne Wählauswahl 604 beinhalten, die, wenn sie aus-
gewählt wird, zur Folge hat, dass der ausgehende
Anruf im Fahrermodus getätigt wird. Die Benutzer-
schnittstelle kann eine Gruppenmodusauswahl 606
beinhalten, die, wenn sie ausgewählt wird, zur Folge
hat, dass der ausgehende Anruf im Gruppenmodus
getätigt wird. Die Auswahl der Gruppenmodusaus-
wahl 606 kann durch direktes Berühren der Gruppen-
modusauswahl 606 und/oder Markieren der Grup-
penmodusauswahl 606 über die Multifunktionstasten
220 erfolgen.

[0044] Der ausgehende Anruf kann zudem im Grup-
penmodus durch Halten der Anruftaste für einen Zeit-
raum, der eine vorgegebene Zeitspanne überschrei-
tet, getätigt werden. Das Drücken der Anruftaste für
einen Zeitraum, der kürzer als die vorgegebene Zeit-
spanne ist, kann dazu führen, dass der Anruf im Fah-
rermodus getätigt wird. Ein anderes Beispiel kann ein
zweifaches Drücken der Anruftaste beinhalten. Über-
dies kann der ausgehende Anruf in den Gruppenmo-
dus über einen Sprachbefehl versetzt werden. Bei-
spielsweise kann ein Befehl wie etwa „X im Grup-
penmodus anrufen“ einer Liste von erkannten Befeh-
len hinzugefügt werden. Ein weiterer Befehl kann „X
im Fahrermodus anrufen“ beinhalten, was dazu führt,
dass der Anruf im Fahrermodus getätigt wird. Die
CPU 103 kann dazu programmiert sein, die Sprach-
befehle zu erkennen und darauf zu reagieren.

[0045] Die Auswahl zwischen dem Fahrer- und
Gruppenmodus kann zudem automatisch auf Grund-
lage anderer Eingaben durchgeführt werden. Die Be-
legungssensoreingaben können verwendet werden,
um zu bestimmen, welche Mikrofone zur Kommuni-
kation aktiviert sind. Bei einem System mit einem
Belegungssensor in jeder Sitzposition kann die CPU
103 dazu programmiert sein, nur jene Mikrofonein-
gaben von den belegten Sitzpositionen zu aktivie-
ren. Dadurch wird verhindert, dass Mikrofoneinga-
ben von unbelegten Sitzpositionen verarbeitet wer-
den, und lässt sich die allgemeine Klarheit des Grup-
penanrufs verbessern.
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[0046] Sobald ein Anruf getätigt wird, kann das Sys-
tem eine Option zum Übergang zwischen dem Grup-
pen- und Fahrermodus bereitstellen. Beispielsweise
kann die Benutzerschnittstelle während des Anrufs
eine Taste beinhalten, die einen Übergang in den an-
deren Modus ermöglicht. Beispielsweise kann, wenn
sich der Anruf aktuell im Fahrermodus befindet, eine
Gruppenmodustaste angezeigt werden. Wenn sich
der Anruf aktuell im Gruppenmodus befindet, kann ei-
ne Fahrermodustaste angezeigt werden.

[0047] Bei einigen Konfigurationen können sich vir-
tuelle oder tatsächliche Tasten in der Nähe jeder
Sitzposition befinden, um einen Übergang zwischen
dem Fahrer- und Gruppenmodus zu ermöglichen.
Autonome Fahrzeuge können eine Reihe von Perso-
nen in unkonventionellen Sitzanordnungen transpor-
tieren. An der Fahrerposition muss nicht unbedingt
eine Person anwesend sein. Daher kann es nützlich
sein, die Modussteuerauswahl an einer beliebigen
Sitzposition zu ermöglichen.

[0048] Fig. 7 und Fig. 8 zeigen Ablaufdiagramme für
eine Abfolge von Vorgängen, mit denen zur Umset-
zung eine Steuerung, wie z. B. die CPU 103, pro-
grammiert sein kann. Bezogen auf Fig. 7 beinhal-
tet ein erstes Ablaufdiagramm Logik zum manuellen
Auswählen des Gruppenmodus oder des Fahrermo-
dus nach Anrufeinleitung. Bei Vorgang 702 kann eine
Anrufeinleitung erkannt werden. Dies schließt Emp-
fangen eines eingehenden Anrufs und Einleiten eines
ausgehenden Anrufs ein. Bei Vorgang 704 wird ei-
ne Prüfung auf den Betriebsmodus des Kommunika-
tionssystems durchgeführt. Der Betriebsmodus kann
ein Fahrermodus oder ein Gruppenmodus sein. Der
Betriebsmodus kann bestimmt werden, wie hier be-
schrieben. Beispielsweise kann der Gruppenmodus
durch Auswahl des Gruppenmodus auf einer Anzei-
ge ausgewählt werden. Die Bestimmung des Modus
kann ferner anhand der Dauer bestimmt werden, für
die ein Schalter gedrückt wird, wie bereits beschrie-
ben. Die Bestimmung des Modus kann zudem auf ei-
nem Sprachbefehl beruhen.

[0049] Wenn es sich bei dem Betriebsmodus um den
Fahrer- oder Einzelmodus handelt, kann Vorgang
706 durchgeführt werden. Bei Vorgang 706 kann ein
einzelnes Mikrofon angeschaltet oder aktiviert wer-
den. Das einzelne Mikrofon kann das Mikrofon sein,
das mit der Fahrersitzposition assoziiert ist. Bei Vor-
gang 708 wird eine Prüfung auf zusätzliche Eingaben
und/oder Tastenbetätigungen durchgeführt. In Reak-
tion auf einen Anruf-beenden-Befehl kann Vorgang
714 durchgeführt werden. Bei Vorgang 714 kann der
Anruf beendet werden und können sämtliche Mikro-
fone deaktiviert werden.

[0050] Bei Vorgang 708 kann, wenn die zusätzliche
Eingabe einen Befehl zum Umschalten in den Grup-
penmodus anzeigt, Vorgang 712 durchgeführt wer-

den. Der Modusschalter kann auf Grundlage davon
erkannt werden, dass eine Taste oder ein Schalter
für eine Dauer gedrückt wird, die eine vorgegebe-
ne Dauer überschreitet. Bei einigen Konfigurationen
kann eine virtuelle Gruppenmodustaste, die als Teil
der Benutzerschnittstelle angezeigt wird, ausgewählt
werden. Bei Vorgang 712 kann das einzelne Mikro-
fon abgeschaltet werden und kann der Modus in den
Gruppenmodus umgeschaltet werden. Die Ausfüh-
rung kann dann zu Vorgang 718 übergehen.

[0051] Vorgang 704 kann ebenfalls einen Übergang
in den Gruppenmodus zur Folge haben. Wenn der
Betriebsmodus der Gruppenmodus ist, kann Vorgang
718 durchgeführt werden. Bei Vorgang 718 können
Mikrofone, die mit sämtlichen der Sitzpositionen in
dem Fahrzeug assoziiert sind, angeschaltet oder ak-
tiviert werden. Bei Vorgang 720 wird eine Prüfung
auf zusätzliche Eingaben und/oder Tastenbetätigun-
gen durchgeführt. In Reaktion auf einen Anruf-been-
den-Befehl kann Vorgang 714 durchgeführt werden.
Bei Vorgang 720 kann, wenn die zusätzliche Eingabe
einen Befehl zum Umschalten in den Fahrermodus
anzeigt, Vorgang 722 durchgeführt werden. Bei Vor-
gang 722 können sämtliche der Mikrofone mit Aus-
nahme des Mikrofons, das mit der Fahrersitzpositi-
on assoziiert ist, deaktiviert oder abgeschaltet wer-
den und kann der Modus in den Fahrer- oder Einzel-
modus umgeschaltet werden. Der Betrieb kann dann
zu Vorgang 706 zum Übergang in den Einzelmodus
übergehen.

[0052] Bezogen auf Fig. 8 beinhaltet ein zweites Ab-
laufdiagramm 800 Logik zum automatischen Eintre-
ten in den Gruppenmodus auf Grundlage von Bele-
gungssensordaten. Bei Vorgang 802 kann eine An-
rufeinleitung erkannt werden. Dies schließt Empfan-
gen eines eingehenden Anrufs und Einleiten eines
ausgehenden Anrufs ein. Bei Vorgang 804 kann ei-
ne Prüfung durchgeführt werden, um zu bestimmen,
ob der automatische Betriebsmodus aktiviert ist. Bei-
spielsweise kann der automatische Betrieb eine vom
Benutzer konfigurierbare Option über die Infotain-
ment-Anzeige 104 sein. Wenn der manuelle Betriebs-
modus erkannt wird, kann Vorgang 806 durchgeführt
werden. Bei Vorgang 806 wird der manuelle Betriebs-
modus umgesetzt und kann ähnlich dem in Fig. 7 ab-
gebildeten Vorgang sein. Im manuellen Betriebsmo-
dus wird der Gruppen-/Fahrermodus auf Grundlage
von Bedienereingaben bestimmt.

[0053] Wenn der automatische Betriebsmodus er-
kannt wird, kann Vorgang 808 durchgeführt werden.
Bei Vorgang 808 kann eine Prüfung durchgeführt
werden, um eventuelle Übersteuerungsbedingungen
zu bestimmen. Beispielsweise kann eine Übersteue-
rungsbedingung eine Veränderung des Modus auf
Grundlage dessen beinhalten, dass eine Taste oder
ein Schalter durch den Bediener gedrückt wird. Wenn
eine Übersteuerungsbedingung erkannt wird, kann
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Vorgang 806 durchgeführt werden, um im gewünsch-
ten Modus betrieben zu werden. Wenn keine Über-
steuerungsbedingung erkannt wird, kann Vorgang
810 durchgeführt werden.

[0054] Bei Vorgang 810 können die Belegungssen-
soren geprüft werden, um zu bestimmen, welche der
Sitzpositionen belegt sind. Belegungssensoren kön-
nen abgetastet und verarbeitet werden, um zu be-
stimmen, welche Sitzpositionen belegt sind. Bei Vor-
gang 812 wird eine Prüfung durchgeführt, um zu be-
stimmen, ob die Belegungssensordaten anzeigen,
dass es in dem Fahrzeug nur einen Fahrer gibt. Wenn
nur ein Fahrer erkannt wird, kann Vorgang 814 durch-
geführt werden, um in den Fahrermodus einzutreten.
Bei Vorgang 814 kann ein einzelnes Mikrofon, das mit
der Fahrerposition assoziiert ist, angeschaltet oder
aktiviert werden. Vorgang 814 kann Abschalten meh-
rerer Mikrofone beinhalten, wenn sich der Modus vom
Gruppenmodus in den Fahrermodus geändert hat.
Dies ermöglicht es dem System, das Ein- und Aus-
steigen von Insassen während eines Anrufs zu hand-
haben. Wenn Insassen in den Beifahrer- oder hin-
teren Sitzpositionen erkannt werden, kann Vorgang
816 durchgeführt werden, um in den Gruppenmodus
einzutreten. Bei Vorgang 816 können Mikrofone, die
mit sämtlichen der Sitzpositionen assoziiert sein, an-
geschaltet oder aktiviert werden.

[0055] Bei Vorgang 818 können Anweisungen zum
Prüfen auf das Ende des Anrufs durchgeführt wer-
den. Beispielsweise kann das System auf das Drü-
cken einer Anruf-beenden-Taste überwachen. Wenn
das Ende des Anrufs erkannt wird, kann Vorgang 820
durchgeführt werden, um den Anruf zu beenden. Bei
Vorgang 820 können sämtliche Mikrofone abgeschal-
tet werden. Wenn der Anruf weiterhin fortgesetzt wird,
kann Vorgang 810 wiederholt werden.

[0056] Das beschriebene System stellt Vorteile
bei Anrufen bereit, die mehrere Insassen in dem
Fahrzeug beinhalten. Das System ermöglicht es,
den Gruppenmodus bei Anrufeinleitung auszuwählen
und/oder auf Grundlage von Belegungssensordaten
automatisch auszuwählen.

[0057] Die hier offenbarten Prozesse, Verfahren
oder Algorithmen können einer Verarbeitungsvorrich-
tung, einer Steuerung oder einem Computer zuge-
führt werden/davon umgesetzt werden, die bzw. der
eine beliebige bestehende programmierbare elektro-
nische Steuereinheit oder eine dedizierte elektroni-
sche Steuereinheit beinhalten kann. Gleichermaßen
können die Prozesse, Verfahren oder Algorithmen als
Daten und Anweisungen gespeichert sein, die durch
eine Steuerung oder einen Computer in vielen For-
men, einschließlich unter anderem Informationen, die
permanent auf nicht beschreibbaren Speichermedi-
en wie etwa ROM-Vorrichtungen gespeichert sind,
und Informationen, die veränderbar auf beschreibba-

ren Speichermedien wie etwa Disketten, Magnetbän-
dern, CDs, RAM-Vorrichtungen und sonstigen ma-
gnetischen und optischen Medien gespeichert sind,
ausgeführt werden können. Die Prozesse, Verfah-
ren und Algorithmen können zudem in einem durch
Software ausführbaren Objekt umgesetzt sein. Alter-
nativ können die Prozesse, Verfahren oder Algorith-
men ganz oder teilweise unter Verwendung geeigne-
ter Hardwarekomponenten, wie etwa anwendungs-
spezifischer integrierter Schaltungen (ASIC), feldpro-
grammierbarer Gate-Arrays (FPGA), Zustandsma-
schinen, Steuerungen oder anderer Hardwarekom-
ponenten oder Vorrichtungen oder einer Kombination
aus Hardware-, Software- und Firmwarekomponen-
ten, ausgeführt sein.

[0058] Wenngleich vorstehend Ausführungsbeispie-
le beschrieben sind, ist nicht beabsichtigt, dass die-
se Ausführungsformen alle möglichen Formen be-
schreiben, die durch die Ansprüche eingeschlossen
sind. Die in der Beschreibung verwendeten Ausdrü-
cke sind vielmehr beschreibende als einschränken-
de Ausdrücke und es versteht sich, dass verschiede-
ne Änderungen vorgenommen werden können, oh-
ne vom Geist und Umfang der Offenbarung abzu-
weichen. Wie zuvor beschrieben, können die Merk-
male verschiedener Ausführungsformen miteinander
kombiniert werden, um weitere erfindungsgemäße
Ausführungsformen zu bilden, die unter Umständen
nicht ausdrücklich beschrieben oder veranschaulicht
sind. Wenngleich verschiedene Ausführungsformen
gegenüber anderen Ausführungsformen oder Umset-
zungen nach dem Stand der Technik hinsichtlich ei-
ner oder mehrerer gewünschter Eigenschaften als
vorteilhaft oder bevorzugt beschrieben sein können,
erkennt der Durchschnittsfachmann, dass an einem
oder mehreren Merkmalen oder einer oder mehre-
ren Eigenschaften Abstriche gemacht werden kön-
nen, um die gewünschten Gesamtattribute des Sys-
tems zu erreichen, die von der konkreten Anwen-
dung und Umsetzung abhängig sind. Zu diesen Attri-
buten können unter anderem Kosten, Festigkeit, Le-
bensdauer, Lebenszykluskosten, Marktfähigkeit, Er-
scheinungsbild, Verpackung, Größe, Betriebsfähig-
keit, Gewicht, Herstellbarkeit, einfache Montage usw.
gehören. Demnach liegen Ausführungsformen, die in
Bezug auf eine oder mehrere Eigenschaften als we-
niger wünschenswert als andere Ausführungsformen
oder Umsetzungen nach dem Stand der Technik be-
schrieben sind, nicht außerhalb des Umfangs der Of-
fenbarung und können für bestimmte Anwendungen
wünschenswert sein.

[0059] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird ein
Fahrzeug bereitgestellt, das ein oder mehrere Mikro-
fone, die jeweils dazu konfiguriert sind, selektiv Ton-
signale von einer oder mehreren einer Vielzahl von
Sitzpositionen bereitzustellen; und eine Steuerung,
die dazu programmiert ist, eine Eingabe zu empfan-
gen, die eine Anforderung zum Eintreten in einen
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Gruppengesprächsmodus nach Einleitung eines An-
rufs anzeigt, und in Reaktion auf das Empfangen der
Eingabe die Mikrofone zu aktivieren, um selektiv Ton-
signale von sämtlichen der Sitzpositionen bereitzu-
stellen, aufweist.

[0060] Gemäß einer Ausführungsform ist die vorste-
hende Erfindung ferner durch eine Benutzerschnitt-
stelle gekennzeichnet, die dazu konfiguriert ist, nach
Einleitung des Anrufs einem Bediener eine Auswahl
zum Eintreten in den Gruppengesprächsmodus be-
reitzustellen und die Eingabe gemäß der Auswahl be-
reitzustellen.

[0061] Gemäß einer Ausführungsform ist die vorste-
hende Erfindung ferner durch einen Schalter zum
Einleiten eines Anrufs und dadurch, dass die Anfor-
derung zum Eintreten in den Gruppengesprächsmo-
dus in Reaktion darauf erfolgt, dass der Schalter für
eine Zeitspanne gedrückt wird, die eine vorgegebene
Zeitspanne überschreitet, gekennzeichnet.

[0062] Gemäß einer Ausführungsform ist die vorste-
hende Erfindung ferner durch eine Vielzahl von Bele-
gungssensoren, die mit jeder der Sitzpositionen as-
soziiert ist, und dadurch, dass die Anforderung zum
Eintreten in den Gruppengesprächsmodus in Reakti-
on darauf erfolgt, dass mehr als einer der Belegungs-
sensoren einen Insassen in einer entsprechenden
Sitzposition anzeigt, gekennzeichnet.

[0063] Gemäß einer Ausführungsform ist die Steue-
rung ferner dazu programmiert, Sprachbefehle zu er-
kennen, und erfolgt die Anforderung zum Eintreten
in den Gruppengesprächsmodus in Reaktion darauf,
dass Tonsignale empfangen werden, die einen Be-
fehl zum Eintreten in den Gruppengesprächsmodus
anzeigen.

[0064] Gemäß einer Ausführungsform ist die Steue-
rung ferner dazu programmiert, in Reaktion darauf,
dass die Anforderung nicht empfangen wird, nur ei-
nes der Mikrofone zu aktivieren, das mit einer Fah-
rersitzposition assoziiert ist.

[0065] Gemäß einer Ausführungsform handelt es
sich bei den Mikrofonen um unidirektionale Mikrofo-
ne, die mit jeder der Sitzpositionen assoziiert sind.

[0066] Gemäß einer Ausführungsform beinhalten
die Mikrofone mindestens ein omnidirektionales Mi-
krofon, das dazu konfiguriert ist, selektiv Tonsignale
von einer oder mehreren der Sitzpositionen bereitzu-
stellen.

[0067] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird ein
Fahrzeugkommunikationssystem bereitgestellt, das
eine Vielzahl von Mikrofonen, die dazu konfiguriert
ist, Tonsignale von einer aus einer Vielzahl von Sitz-
positionen bereitzustellen; und eine Steuerung, die

dazu programmiert ist, in Reaktion auf das Drücken
eines Schalters zum Einleiten eines Anrufs, das eine
vorgegebene Dauer überschreitet, von einem norma-
len Modus, in dem nur eines der Mikrofone aktiviert
ist, das mit einer Fahrerposition assoziiert ist, in einen
Gruppenmodus umzuschalten, in dem mit sämtlichen
Sitzpositionen assoziierte Mikrofone für den Anruf ak-
tiviert werden, aufweist.

[0068] Gemäß einer Ausführungsform beinhalten
die Mikrofone ein unidirektionales Mikrofon, das mit
der Fahrerposition assoziiert ist.

[0069] Gemäß einer Ausführungsform beinhalten
die Mikrofone ein omnidirektionales Mikrofon, das mit
anderen Sitzpositionen als der Fahrerposition asso-
ziiert ist.

[0070] Gemäß einer Ausführungsform ist die Steue-
rung ferner dazu programmiert, in Reaktion auf ein
zweites Drücken des Schalters zum Ändern eines An-
rufmodus aus dem Gruppenmodus in den normalen
Modus zu wechseln.

[0071] Gemäß einer Ausführungsform ist die vorste-
hende Erfindung ferner durch einen Belegungssen-
sor für jede der Sitzpositionen gekennzeichnet, und
wobei die Steuerung ferner dazu programmiert ist, in
Reaktion darauf, dass sie sich in dem Gruppenmo-
dus befindet, die Mikrofone nur für die Sitzpositionen
zu aktivieren, in denen der Belegungssensor einen
Insassen anzeigt.

[0072] Gemäß einer Ausführungsform ist die Steue-
rung ferner dazu programmiert, Sprachbefehle zu
erkennen und in Reaktion darauf, dass Tonsignale
empfangen werden, die einen Befehl zum Eintreten
in den Gruppengesprächsmodus anzeigen, aus dem
normalen Modus in den Gruppenmodus zu wechseln.

[0073] Gemäß einer Ausführungsform ist die vorste-
hende Erfindung ferner durch eine Benutzerschnitt-
stelle gekennzeichnet, die dazu konfiguriert ist, nach
Einleiten des Anrufs einem Bediener eine Auswahl
zum Eintreten in den Gruppenmodus bereitzustel-
len, und in Reaktion darauf, dass der Bediener die
Auswahl auswählt, aus dem normalen Modus in den
Gruppenmodus zu wechseln.

[0074] Gemäß der vorliegenden Erfindung beinhal-
tet ein Verfahren Aktivieren, durch eine Steuerung,
eines Mikrofons, das mit einer Fahrerposition asso-
ziiert ist, in Reaktion auf das Drücken eines Schal-
ters; Empfangen, durch die Steuerung, eines Sprach-
befehls von dem Mikrofon und Interpretieren des
Sprachbefehls; und Aktivieren, durch die Steuerung,
von Mikrofonen, die mit anderen Sitzpositionen als
der Fahrerposition assoziiert sind, in Reaktion darauf,
dass es sich bei dem Sprachbefehl um eine Anforde-
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rung zum Einleiten eines Anrufs in einem Gruppen-
modus handelt.

[0075] Gemäß einer Ausführungsform ist die vorste-
hende Erfindung ferner durch Aktivieren von Mikrofo-
nen, die mit anderen Sitzpositionen assoziiert sind, in
Reaktion darauf, dass ein Schalter zum Empfangen
eines eingehenden Anrufs für eine Dauer gedrückt
wird, die eine vorgegebene Dauer überschreitet, ge-
kennzeichnet.

[0076] Gemäß einer Ausführungsform ist die vorste-
hende Erfindung ferner durch Aktivieren von Mikrofo-
nen, die mit anderen Sitzpositionen assoziiert sind,
in Reaktion darauf, dass ein Schalter zum Einleiten
eines ausgehenden Anrufs für eine Dauer gedrückt
wird, die eine vorgegebene Dauer überschreitet, ge-
kennzeichnet.

[0077] Gemäß einer Ausführungsform ist die vorste-
hende Erfindung ferner durch Empfangen, durch die
Steuerung, von Belegungssensordaten, die mit jeder
der Sitzpositionen assoziiert sind, und Aktivieren von
Mikrofonen, die mit Sitzpositionen assoziiert sind, an
denen die Belegungssensordaten einen Insassen an-
zeigen, gekennzeichnet.

[0078] Gemäß einer Ausführungsform ist die vorste-
hende Erfindung ferner durch Empfangen, durch die
Steuerung, einer Eingabe von einer Benutzerschnitt-
stelle, die eine Anforderung zum Eintreten in den
Gruppenmodus anzeigt, und Aktivieren von Mikrofo-
nen, die mit anderen Sitzpositionen assoziiert sind, in
Reaktion auf die Eingabe gekennzeichnet.

Patentansprüche

1.  Fahrzeug, umfassend:
ein oder mehrere Mikrofone, die jeweils dazu konfi-
guriert sind, selektiv Tonsignale von einer oder meh-
reren einer Vielzahl von Sitzpositionen bereitzustel-
len; und
eine Steuerung, die dazu programmiert ist, eine Ein-
gabe zu empfangen, die eine Anforderung zum Ein-
treten in einen Gruppengesprächsmodus nach Ein-
leitung eines Anrufs anzeigt, und in Reaktion auf das
Empfangen der Eingabe die Mikrofone zu aktivieren,
um selektiv Tonsignale von sämtlichen der Sitzposi-
tionen bereitzustellen.

2.  Fahrzeug nach Anspruch 1, ferner umfassend
eine Benutzerschnittstelle, die dazu konfiguriert ist,
nach Einleitung des Anrufs einem Bediener eine Aus-
wahl zum Eintreten in den Gruppengesprächsmodus
bereitzustellen und die Eingabe gemäß der Auswahl
bereitzustellen.

3.  Fahrzeug nach Anspruch 1, ferner umfassend
einen Schalter zum Einleiten eines Anrufs, und wo-
bei die Anforderung zum Eintreten in den Gruppen-

gesprächsmodus in Reaktion darauf erfolgt, dass der
Schalter für eine Zeitspanne gedrückt wird, die eine
vorgegebene Zeitspanne überschreitet.

4.   Fahrzeug nach Anspruch 1, ferner umfassend
eine Vielzahl von Belegungssensoren, die mit jeder
der Sitzpositionen assoziiert ist, und wobei die Anfor-
derung zum Eintreten in den Gruppengesprächsmo-
dus in Reaktion darauf erfolgt, dass mehr als einer
der Belegungssensoren einen Insassen in einer ent-
sprechenden Sitzposition anzeigt.

5.   Fahrzeug nach Anspruch 1, wobei die Steue-
rung ferner dazu programmiert ist, Sprachbefehle zu
erkennen, und die Anforderung zum Eintreten in den
Gruppengesprächsmodus in Reaktion darauf erfolgt,
dass Tonsignale empfangen werden, die einen Be-
fehl zum Eintreten in den Gruppengesprächsmodus
anzeigen.

6.   Fahrzeug nach Anspruch 1, wobei die Steue-
rung ferner dazu programmiert ist, in Reaktion dar-
auf, dass die Anforderung nicht empfangen wird, nur
eines der Mikrofone zu aktivieren, das mit einer Fah-
rersitzposition assoziiert ist.

7.  Fahrzeug nach Anspruch 1, wobei es sich bei
den Mikrofonen um unidirektionale Mikrofone han-
delt, die mit jeder der Sitzpositionen assoziiert sind.

8.  Fahrzeug nach Anspruch 1, wobei die Mikrofone
mindestens ein omnidirektionales Mikrofon beinhal-
ten, das dazu konfiguriert ist, selektiv Tonsignale von
einer oder mehreren der Sitzpositionen bereitzustel-
len.

9.  Fahrzeugkommunikationssystem, umfassend:
eine Vielzahl von Mikrofonen, die dazu konfiguriert
ist, Tonsignale von einer aus einer Vielzahl von Sitz-
positionen bereitzustellen; und
eine Steuerung, die dazu programmiert ist, in Reakti-
on auf das Drücken eines Schalters zum Einleiten ei-
nes Anrufs, das eine vorgegebene Dauer überschrei-
tet, von einem normalen Modus, in dem nur eines der
Mikrofone aktiviert ist, das mit einer Fahrerposition
assoziiert ist, in einen Gruppenmodus umzuschalten,
in dem mit sämtlichen Sitzpositionen assoziierte Mi-
krofone für den Anruf aktiviert werden.

10.    Fahrzeugkommunikationssystem nach An-
spruch 9, wobei die Mikrofone ein unidirektionales Mi-
krofon beinhalten, das mit der Fahrerposition assozi-
iert ist.

11.    Fahrzeugkommunikationssystem nach An-
spruch 9, wobei die Mikrofone ein omnidirektionales
Mikrofon beinhalten, das mit anderen Sitzpositionen
als der Fahrerposition assoziiert ist.
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12.    Fahrzeugkommunikationssystem nach An-
spruch 9, wobei die Steuerung ferner dazu program-
miert ist, in Reaktion auf ein zweites Drücken des
Schalters zum Ändern eines Anrufmodus aus dem
Gruppenmodus in den normalen Modus zu wechseln.

13.    Fahrzeugkommunikationssystem nach An-
spruch 9, ferner umfassend einen Belegungssensor
für jede der Sitzpositionen, und wobei die Steue-
rung ferner dazu programmiert ist, in Reaktion darauf,
dass sie sich in dem Gruppenmodus befindet, die Mi-
krofone nur für die Sitzpositionen zu aktivieren, in de-
nen der Belegungssensor einen Insassen anzeigt.

14.    Fahrzeugkommunikationssystem nach An-
spruch 9, wobei die Steuerung ferner dazu program-
miert ist, Sprachbefehle zu erkennen und in Reaktion
darauf, dass Tonsignale empfangen werden, die ei-
nen Befehl zum Eintreten in den Gruppengesprächs-
modus anzeigen, aus dem normalen Modus in den
Gruppenmodus zu wechseln.

15.    Fahrzeugkommunikationssystem nach An-
spruch 9, ferner umfassend eine Benutzerschnittstel-
le, die dazu konfiguriert ist, nach Einleiten des An-
rufs einem Bediener eine Auswahl zum Eintreten in
den Gruppenmodus bereitzustellen und in Reakti-
on darauf, dass der Bediener die Auswahl auswählt,
aus dem normalen Modus in den Gruppenmodus zu
wechseln.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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